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Ach leben vnb sterben. Also das auch etliche/st frsn
tröst mer auffdas zeitlich/dann das ewig lebe» ge^
sitzt/dahin kommen/daß sie ab dem nattlen des todt«
hejscig erschtecken/den selbigen mt wöllenhoiennen^
nen. Wer aber seine zuuerstcht aufs Gyn vnnd
das ewig leben gerichtet/ derbedencke das end offr/
vnd ist jm alles sein leben nichts anders dan« ^in be«
trachtunge des todts/vnnd ein rnstung zu fhenem le^

tlebr.lz. den. D an» wir haben hie kein bleibende statt/ein
tiinfftige aber vnd bleibende suchen wir.

Jedoch ln solchen leibs vnd todts nstett/ist M nie
mand selbs genügslm/bedarjf einer wol aller welt
rath vnd thac/hilffvnd trosi. Also hat vnff vnsep
Heilande Chlistns ernstlich die kranckennbenolhen/

»<<ti.^ deren er sich am jüngsten tag anneinen wsl/splechen-^
de: Ich bin kranck gewesen/vnd fr habt mich nie
heimgesucht/ Stellet vnß also fiir em grosi heilige
thumb in den trancken/daß/ »er jn dienet/ der dienet
dem Herren/elbs/ vnnd was man jnen beweist/das
werde <5h:isto selbsbewistn/ Wer wolt dann dazu
dienen nie willig sein /wer wolt Christum Jesum / so
ersslb zugegen vnnd kranck ist/nie gern heben/legen/
speisen vnnd träncken? Viewul er splicht: Was fr
thut einem vnder distm geringsten blftdern/das habe

t-recK,)?. jr jm selbstgethon. Dißseind warlich dierechtenn
walfarten. Da ist das heylig grab/ dari.l' <5h:istus/

«.cor.6. mit allem das er ist vnd hat/rüwet. Das ist daß war^
hafftig lebendig heiligthnmb/ welches <3ot ernstlich

,,««.«<,. geehlet haben wil. ^lesoltNartha vnmsfsiF/VNd
bei dem dienst des Herren empstg erfunden werden.

^«ce.T'. Hiesol Maria des Herren M salben/Vttgent vttnV»

^/^
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atlcnkosien garnitsparen. Kiesoltendierelchender _
welt dem ^»errn wucheren / tNit dem Mammon der ""^
»ngerechtigkeit jnen hie freund machen / die sie in die
hätten ncmen möchten. Disem heiligthvmb jolt mall
wachen/betten vndliechtanssstecken. Als« solle»
wir eins sollichen krancken gar eben war nemen / dan
er ist vnß ein schawspiegel / darinnen der weltend er^
sehenwiirt/fnrgelegt/darmnenwirvnfwolbesehent
Das wir jerzt seind / war er nervlich / Vnnd was der
tranc? jey ist/mögen wir znhandt werden«/ da wol^
ten wir vnsi gar gern in gleichem fall auch gedient ha^
den. Deralmechtiggeb esvnsizubedencken/vndM
nachzukommen.

Daßman anfengllchdenstßwa-
chen ein müt einreden/vnd mit fieisslger

Wartung pflegen soll.
Hch demeinfaNend tranckheitgcmeinlich ew
schlecken des todtsmit sichbungt/dardurch

!>F einer verzagt/ sibwermütigvnd n«ch trencker
N

werden mag. So ist von nsten das jn etwa seiner
gören freund oder verwanteneiner/den er am bester»
leiden vny h«ten/vnd sich sein wol vermag/fnrneme/
erinnere/daß er getrost sei/Dann die natur verwände
le sich zu zelten mancherlei/als der vnd der/gegenwer
eigen/vtsitch/daranß siechtagen kommen/die doch
nitso langn?irig oder tsdtllch sein/ mann mogejr mit
Gorres hülss vnnd frommer äryet rath wol abkom^
»nen/dann es haben« etlich solche sucht schwerer ge^
habt/ denen doch wolgeholfftn sei/ Derhalb er sich
wol gchaben/VNuelzagtvnd leichtsinnig jeln/sol sei¬

nem
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Verschung
ttenvertrawenzu Gott/ versiendigeärytvnnd lent
stellen.

Jedoch diewett die stund vnserhinfart garvngei
wip vnd die kranckheit noch wol leidlich / So hab er
noch zeitliche gürer/deffgleichen welb mm vnd ttn«

^^.^ em ^^" odder andere anllgende fachen sel jm deßhalben
^e'iainM^«- znrathen/folch eusserllcks etwa durch eln Testament
ftuc^c». oder geschefsi an eln o:r zumaßen vnd abzuladen/d«

mir auch klinssnger zanct verhütet werde.

Item ob er mit jemand znthün hette/sich zu offen«
lieber Verzeihung begeben / begeren aucd das man ,n»
verzeihe. Vnd wo es Zefein mochr/das hschwirdig
Sacrament des leibs vnnd blürsIesu Chnstizu em^
vfahen/ darin Chnsius ojsintltck die Verzeihung der
siindeanbeurvnd darreicht. Nltda^mandarumb
an seinem genesen verzag/fonder daß er desto ehe d<«
durch zn siiner gesundrheitgefnrderr n erde/ dann so
man lnnerlich vnd mit anligenden fachen vnd beküm
mernussn zu rüw/ist es ein natürliche vtsach auch leib«
llcher gesundthcir. Varzü (foll man dem trancken
flirka!te,7)dwelljm Go« durch dise kra^ckheit eine»,
Sabbarh vnd stilst tndteinZeleger / hab er dessen ein
proWv:fach/ Nemlichdemwlllen Gorres in aller
ßedultstlll zuhalten/wieeresdannmir dlferrürenn
v^tterlickvnnd gütgemsinet/wie Salomonlerct.

e««a-zio.,. NIelnsün/achtniegeringdlezüchtignngdesHerln,
vnd weich nie vonjmab/wenbn von dem ^errnge^
zächriger wirdesi. Van welchen der ^>err lleb h.;r,
den züchtiget er. l3rge^flet<lber einen jeglichen su n
dcnervffmmpt.
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Wtemandeskrattckett

warte« vnd pflegen soll.
?Ach dem iemand mt bei jm selbs vn mitkranck
heitbeladen/dardurcherseinnotursstnitbe»

^denckenkan/vttlusiigzuessen/vudzutrincken
isi/vnd jm die speisioder das tranck nie schmecket.
So solmannjn miteinerverniinfftigen/sitsamen/be^
scheiden Person versehen/ die sein mit fleiß vnd vnuer
dlossenlichbeitagvnd nacht pflegen sol. Dieselbper
son sol auch dem trancken kein vngedult/zoin/vnsiim
mikeit/ oder vngescklcklicheit verargen/sonder der
tranckheit zümessen/vnd sol sich nie auffdes kmncken
begere lassen/oder jn vil fragen was er begere/sonder
die pfleger sollen vngefragt demkrancken offrvnnd
wenig kreffcig speist vnd getranck geben/dauon er bei
krafft bleibe/vnd das sich gern däwen lest/als junge
gesotten hünerb:ü/mit einer semel gesotten/vogel/
vonkreffclgemIemüß/vonmandelzuesienvnzntrlNs
cken / auch von frischen e^ern/gesiossen hsner mit ei<
ner fieyschbls/kappaunwasscrvnnd anders kressci--
ges/Wan die arynei anst derkuchenisizuzeitennnyli
cher dann auß der apotecken/vnd sollen den krancken
ermanenn wo er nie speiß ;u jm neme das er versthwa«
chetvnd zuvnkraffc/vnd dardurch in meh: vngros^
jcr tranckeit komme/2luch jn der maß still halten/ da
durch er seinen natürlichen schlaffvnd rüwe hab Die
vfteger sollen auch mit demkrancren/ so ferre / es die
rranckeit erleiden mög / allerlei reden das der kranck
gernhöl/vn fm trsstlichewo:t mitthe'slen/dardurch
der kranckdie schweren gedancken oderfantasii ausi
schlahe/vud ergeizlicheit habe/wann solich schwer ge

-^v..
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dancken «der fantafe^ den krancken funsi schwecht^
Man sol auch offtlabung geben/so die kranckeit von
hiye ist/als mitzucker rosat/zucker viol/vlol sirop/r^
senwasser/soan denendenvnndzu des Vranckenno^
tnrfftdient/AuchjmgebenBomeranyen/vnd was
jn, zu labung vnd krefftigung kommet. iLs soll der
kranck vnd sein Pfleger steifsigauffmerckung habe«
was dem krancken wol komm/das er das offt vnd ein
wenig thü / vnd was jm iibcl kome dasi er das melde.

So sich nun die kranckheit etwas verweilen wolt/
das villeicht sich endtlichdestodtsznucrsehen/sol
vnd mag man mit demkrancken handle«/jntrsstelb
Vnd siercken wie nachuolget.

Wtemanntröstcnsol/dteso
in leibliche kranckheit gefallen

seind/Easpar ^nberin ns.
Ein lieber brüder / du glaubst doch / das all
ding/i^s sei kranckheir/trübsal/oder was es

' fn: ein vngliick ist/alles kome von dem almec^
eigen Gott/vnd dirvonzmzügeschlcktwerde. Dann

0e«t.2z. dieweil er dein trewer lieber vatter ist/so thüt er dirs
3Ngüt/ daser dir dein altenAdam angreiffet/legtjn
gefangen mitdisen banden deiner kranckheit/vnnd>
hilsscdlsjttzämenvn todten damitdu bester baßmo-s
gest dein leib Gott dem ^>errn anff0f>fern/vnndmit

«^e,«.,). Chüsio an das creuy hencken/ Darumb ist dein kran^
Neb.iz.ckeit ein värterlichezncktlgungDanttwen Gottlieb

hat/den znchtigeter also/vnd anß seinem vätterliche
gnedigen willen/greW« dich also an/mit rechter
trew vnd lieb/dan er sieht villeicht/ daß dir dein alter
Adsmz» frech ynd mutwillig wil werden nimpt dir

gae

H««>9.
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Eberh<wd/vnb ist dirzustarck.

Darumblegt jm Gott der ^»err ein solch bist ein/
vnd bindtjnmit siarcken ketten/damit er dir deine ed
le seel nitgarverfnr/Fleyschvnd blütistsiarckeran
dir/ dann dergeist / darnmb hilssd er dir deinem geisi
sireiren/vnd das frech steisch überwinden vnd imzau
halten. Es möcht villeicht/so dujeytgesundtwersi/ c^./.
dichverfstren/d^sduetwa wider«3)ct sündigtest/
dasi sein heiliger nam dadurch vcrlestert wurde/ vnl>
würd dein arme seel bester mehl vermaledeiet/mit ds
vnstHtmHnchersunddamitduGotüberdichzuzom
bewegest. Nun kompt er aber disim allem zuu«:/ ^l.F.
Nuß vattsrlicher gute/ vnd weret deinem fletsch vnd
blür/das daallezeittobetviiwutetwtder dengeist/
vnd iegts gefangen/ damit es nie räum habe / allerlei
sünde also zubegeren/sonder dcm geist vndertho»
sei.

Dieweil es bann also sein väterlicher will isi/vnb
dir sollichs zu gür geschichr/Ss verman ich dich vffs
hschste/dasdusaseinemwillennitwidersteebenwol
lest sonder von hertzen bitten vnd begeren/Daß sein Hl^t.s.
will geschehe / vnd an dir volbracht werd / zu seinem
lobvadf>:eiß/vndbittjnmicdemüttgemherlzendas
er dir ftine gnade wZl verleihen, dises dein heiliges
creuy dultig zutragen/ dann gedult bungt erfarung,
erfarung bnngthoffnung /hoffaung aber lastet dich «,^»5.
tticzusch^ndenwerden.Alsohastuhie visach/das du
dulcig wirst/vnnd gantz willig allerlei zuleiden/was
Gott zuschicket/dieweil du in deinem hertzen besin»
dest/d.w ers vatterlich vnd trewlich mit dir meinet/
vnd solches kompt dir auß der erfarung/ D mn wan
du solche «it mit der that erfsrst vnd innen wmdesi/

25 »
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Verschung
l/<,/.„9. wie gütesisi dem Herrenalso stillhalten/wie dauch

sagt/ lDol mir das du mich als« demütiget hast/So
kündtcstu nitzujm hoffen/dieweil dunitersarenhett
tcsi/ das vndcr diser rütettein solche vätterliche lieb
verboten lege.

Dieweil du aber solickesgemerckthasi/So bist»
keck vnd vnuerzagt inn allem leiden/wie langes auch
we:ct/vn d nimpt also dein Hoffnung je lengerje mehz
zu/dicweil du merckest das Gott der Herr dir immer
zu so trcwlichbeistcht/ vnd ob er dich schon etwa litt
weil last sincken/vnd stecken/so re»si er dick dochendc
lich wie lang es auch weret/herauß. Erlast dich wol
ein well schwimmen / vnd vndergehcn/ last dich aber
nit gar ertrincken. Darbet du dann abncmen tan si/
das er dich nimm« mehl verlassen wil / dieweil er dir
so offt vnd manigfaltiggeholffenhat In solchem lei
den lernest« dann also genrZlich auffin hossrn/vnnd
wann er dich schon mit der zeit in grössere leiden füre
daß dick duncken mochte/es wer« alles vm dich auf/
so last du doch nie ab vonjm/ sonder dein tröst vnnl»
Hoffnung stehet vesi vnd siarckzu fm / Dann du hast
znuo: schon erlernet sein e^gensckafft vnd art/wie er
mit den seinen Handelt/Du weist das es nitauszome
sonderausilieb geschicht.Also harlestu dan des Her,»
in allem leiden / vnd hofftsi genylich vnd endtlich seis
ner gnad vnd hilff/wie lang ers auch etwa verzeucht

rs<l^'2j>. vnd sich verbirgt. Vnd erkennest dass alsoersirecht/
das dise deine kranckheit/oder einander leiden/nit ist
ein kranckheit vnnd leiden zu dem todt/ sonder zu der
eh: Gottes/vnd zu deinem nuy vnd he^l.

Dann wer Gott dem Herren also darffvertrawen/
Vnnd seinerzulaguttgvesiiglichglauben/der selbige

stirbt.

«^ A^^;^ ^/M



der Seele. VII
stirbt nimmermeh:/wie vnf dann Christus felbsver
sp:icht/Ia auch darzn schwert/dasgcwifja sol sein/ ^^,.»^
da er sagr:Warlick warlich sag ich euch/ So jemandt
mein wo:t wirthalten / der wlrt den todt nit sehen e<-
wiZlick/Vstaneinemadernott/spuchtChnstus-Ich lo^n«.
bin dteauffersiehungvnnddasleben/ U?eranmich
glaubt/ der wirt leben/ ob er gleich stürbe/ Vnd wer
da lebt vn glaubt an mich/wirt nit sterben ewiglich.

Disis trosis halt dich/vnd verlaß dick keckllch da:
auss Dann wer an Christum Jesum glaubt/der wirt
den todt nie kosien/sönder ,st schon vom todt zum le¬
ben hindurch trungen/wiecr dann selbs bezeugt/das
er saget: wer an mich glaubet/hat das ewigleben/ !<,<<«.<.
das ist aber das ewig leben. Ioann. am xvH. Daß ste
dich/ daß du allein warer Gort bist/vnnd den du ge<^
sandt hast Jesum Chlist/ertennen. iLsgchetschon
an in diser zeit/das ewig leben/vnd weret ewiglich.
Dann wer Chüsiumhat/der hat schon das recht le¬
ben/dieweil erselbsdaslebenist.Ioan.amlv. tkrist
auch die warheit/ Was er dirzusagt/das wirt ja vnd
nit nein sein. tLr wiirt fest ob seinem w0:t vnnd züsa-
grNIhalten/wieerdannselbersagtimPsalm/ Ich r/^ms?.
wil meinenücenitvHnjmthün/VndmcmenZlauben
nit lassen fallen. Ichwilmeinenbundtnit enchelli^
gen / Vnd nit andern was 5« meinen lessyen isianß
gangen.

Von der bätterltchcn straff
vnd Züchtigung Gottes.

/^ <dt strafft die bösen ewig/ vn d die frommen be
^^lont er auch ewig. 2lber dock ncbenzu strafft
^^er auch Zeitlich in gnaden vnd iM30m.3üm er?

S 3.
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ersten straff: er zeitlich vnd auß gnaden/w.tWs? bis
siraffdahin windet / da^ st2 vns fiirdertzur seltgkeit
vn örkantnus der w^rhsit/das wir durch solch angst
noc/ vnd Verfolgung zu Gottgetriben werden/wie
nnt einer rüten/daskindtZumvatter. Alsogeuster
stingnad in vnß/gleich durch eitel stiirmvnndvnge<
witter/d aß wir Gott lerne« ertennen/erfarn vnd spii
renseiNVatterlichehandt/Vndwlenslzestsi/wann
wir von Gott also geziichtiget werden.

Darumb nimpt er dir etwa hinweg dein weib/tin^
der/guc/ vnd was du sonderlich lieb hast in der welt/
auffdas er dir ze^gc wohin du dein hery richten solt/
von dem irrdischen auffden himlische/ daligt allweg
vnder dem selbigen Z0M/ ein grosse trew/lieb vnnd
barmheryigkeit verbolgen. Da siheda^ du dem Her^
re« still haltesi/vnd jn mit dir machen lassest.

Also auch wann du dich verlassest auffocingesune
heit/vnd nitauff Gottes gute/so komf>t Gott vnnd
schicket dir kranckyeitzu (welches die gany weit fiir
groff vnglöHvndbosistraffhelt) damiter dich lere/
w^rauff du dich verlassen sollest/ warauffdubochen
vnd trugen sollest/zwickt dtch also mit eim rHrlm/vn
vermanet dich vonwemkranckyeir oder gesundtheit
komm:. Da gibt er dir zuerkennen/das du nit deiner
gesundcheit/deinersiercke/sonderdergsrevndsierck
Gottes lebest.

Also entzeuchter vns auch etwa vnser täglichen^
rung/lasts vnß sawer werden vnd hart arbeiten / da»
mit v t/er alter Adam dardurch zam werde/vnnd nie
v»MH anrichte/wo er feierendt vmbgieng. Gleich
wie ein frommer vatter feinem sind etwa ein Messer
ft^ß bey hadt Nl'mpt/daml'kes nit jm/oder andern ki-t

Hern
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dem schaden damitchü/ obs wol das kindt nie verst«
het warumbder vatter solches thüt/nemlichjmzn
gütem/vnd darüber anhebt murret vnd greinet/las-
fttsdervattcr da» umbnitvndclwegen.tkslsi besser
das kindt hab ein kleinen vmnüt / dar. daß der vatter
ein heryle^d oder grosivngli:ck<?mkmdsHltsehen.
3u letst wann das kind Zum verstand kompt/ so merB
ketes ersiwarumb der vatter nit attweg nach seinem
willen gethanhab/Nimlich/demkindtzugütvnnd
frommen.

Also thut dcr hlmlisch vatter mitvns seinen lie^
ben lindern auch/ N^hütnit allwegen nachvnserem
willen/was vnsgefelt vnd wolthüt/mtdasersvnß?/^l.2z.
vergiinne/odder so mm sei das ers nit vermüge/dann
dieweil himel vnd erden vnd was darinn lst / sein ist/
möcht er vnßwol volauffgcbenwann es vnffnnyet/
jm ist nit wieeim irdischen vatter/Discr rater/ je mer ?ro«cr.)V.
er gibt/jemehl er hat/das er aber damitinnenheltge
schlchtvnßzugüt/aussdaßwirnitaufdimgütvnd
der gab Gottes einen Abgott machen/ vnd vnser ver
trawen meh: in dierelchtumb vnd guter seyen/ dann
in Gott selber.

Darumbisidasnit einzomige dost vermaledeite
sirass/wie die weltachtet/so vnß Gotmitarmut stra
fet/vnd etwa auch den Überfluß der güter entzeucht/
U?0l denen die es mit rechtem glauben knnnenanneF
men vnd fassen.

Also steckt er vnß etwa ingferligkeit deslebeno/
Allein darumb / das wir lernen zü wem wir rüfsin vi»
schleien sollen/zu wem wir vnfhilffvnd tröst vcrst--
hensollen/also lernenwirjn dan zu letst/wann er vns
^so heistehet vnd hiM/ erkennen / das er vnser rech--- o/<e«^

terhelß-



X ,'^^

Versetzung
ferist/in alle« Noten vnd geferllsskeiten.

Alsömitche er auch vnser gätdunckenn znschan^
ben/nlcdaserlusthabevnßdarmiezuschettden/vnd
vn^ also auff zom siraffcn/v^ein. Sonder das er vnsi
rengütdunckendempfevttdzunichtmache/auffdas
wlrvnffttltetwadaraussverlaffen/vnndzuletsizns
schänden darob werden/ oder gar dardurch versüret
von der rechten warheie.

Das er aber also ein selyame weise hat nachvnses
rem verstände/ die feinen also zufüren vnd regieren/
thüter darumb/ auff das der welt vnbekandt bleibe

lsH, »4» welches die rechten kinder Gottes seim/dass die wele
ist jr nit werdt/darumb sol sie dieselbigen auch nit erF

leun.,. kennen noch annemen/gleichwiesieChusium niterF
kent noch angenommen hat.

Das ist dann abermals der grosi schad der dir ausi
seiner straffentsptingt/Nemlich/daß dein glaub das

,.?et.». h„rch geüdt/getribenvnd p:obierewire/ vn als^ nim
sin von tag zu eag/jelenger je mehl im glauben zu/da
rumb soltu dich von Heryen frewen/als offc du solche
vätterlich e straff empfahesi/dan da spurstu den gne-
digenwillen Gottes/ den er zudirals seinem lieben«
tin d hae vnd merckst dass wie war es ifi/dasi der weis-

?s<,«e?. z. se man saget/Wen Gott liebt/den straffe vnd ziichtü«
get er.

Item / er läsi dich auch etwan irren vnd verfsree
werden / daß du etwa einen unrechten verstände der
Schliffe nberkomesi/ macht dich darob zuschanden/
damit du lernest dardnrch/daß du anffteinen menstb
en sehen sollesi/vnd sm etwa vcrtrawen/ sonder auff
das hell klar lauter wolt Goeees/vnd selbs die schüfe
in diehandenewesi/Gytt vmb verstände bittest/vn

fteisslg
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fielsslgacht haben alseinschMn Chllsii/welchesdie
rechtestem des Herren / vnd welches die stimm eines isH,.,«.
tNiedlings sei/fonsi blibesi dn am mensthen vnnd nit r/<<l. >»,.
am w0'°t Gottes hangen/ vertrawetest einem lngen^ «.om. z,
Haff igen menschen meh: dan der ewigen warheit sels
der.Sollichs mag Got nie leide/darumb last er dich
«twamit einer Söctenznschandenwerdendamitd»
sehest wie dn so elendiglich verfüret weresi wolden/
«vo er dich nie also herauß gerlssett hette.

Ach es ist ein gäriger vacter/iLs ist seiner gute bei«
end/mafi noch zil/himel vnd erden ist vol seiner baln»
heryigkeit.Aber wir nemens nie so fieisslg >» Heryen/
als «an er vnsi etwa nun ein wenig sirassrt / wann er
vnff/r. xr. rre. zar an einander wolchüt/ gefimdtheit
vnd anderegabenmicche^let/dasachrenwir gering
wir dancken fm auch kaum darumb/ Aber wan er vnß
nuneinmal ein kleine kranckheit zuschicket odderein
kleines vNFlück daist schleien vnd klagen da dunckt
vnffwie ersonbel mirvnsi vmbgehe/habvnnsirgar
mit gnaden vergessen / vnnd wol vnsi gleich im 50!« ,
straffen/meinen auch es geschehe vnß schier vnreche
von im/das er vnsi also angreiffc.

Item er laßtvnsi etwain ein grosse grobe fund fall
len als in vnkeuschcit/ehbmch/vn andere boje laster/
Auffoaß wir vnß selbs sollen lernen erkennen werwir «itt.7<
seien/vnd was fiir eingüterbäum wir stin/damitwir
also gedemHrigtwerdeN/ vnd vusern nechsten sthwa
chen b:üder auch neben vnsi lassen bleiben.

Dieweil wir auch noch in disem spital kranck licfen/
vnd die alteyschüch anhaben/gibt vnfVott vtsäch/
Hasiwir anheben vno klagen (3orr vnser ellendvnd
Iebtechlicheit / begenn gnad ynnd yer5eih»ng vnser

^-.
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Versetzung
fund /vnnd heben an bitten Gott trewllch /wievnß

Hi^.6. Chustushatgelerer/Vcrglbvnßvnserjnnd.
Darumb wann dir Gott solche vnglück / wie es die

R.c,«.5. welt nennet/züschicket/sonimm es frolichan/vnnd
iscob.,. schick dich recht darein/ Frag nie darnach was die

welc darzu säge/es ligt wenig daran/ d aß die sch:etee
Vnd frolocket/es geschehe dirrechc/vnd Gott straffe
dich darumbalso.Ia freilich strafft er dich darumb/
aber nit also wie die welt daruon redet vnd ve:siehet/
sonder wie gehstet/ausigrojser lieb vnd trew die dein
<V»0tzu dir tregt/ welches dle welt nit verstehet noch
begreiffc/darnmbfcllt sie auch also darein vnd vlthcl.
letsoblindtlickdauon.
Trost wlder allechandt anfecßcung

wn zeit der kranckheit/todts vnd im ganyen leben.
HDasi der todt an den gläubigen krafftloß sii.
^^.Rsach des todts ist diesünd. Rom. vj wo die

^ttit were/het der todt nichts am menschen.
Dweil nun durch <5h:isium die fund vol Got

tes gerichtgarbezalt ist/das er keinen Chusien vonl
seins sons wegen der fund halben verdammen wil/ ijk
dem tod schon sein gwalt genomen/wieersch:ocklich
er sich auch erzeuget/ Hicrumb ist die erst vnd letsibe
re^dtschaffc zum rode/ daß mann durch den glaube»
die fund vssdas leiden Chüstl schiebe/so einer jm stets
fiirbildet vn ernstlich bedenckt/ wie er durch den tauf
in den eodt Chlisii begraben/vnd wief)aut. Gal.ii;^
fpncht/durch den glaube in Chnsio ein Gottes kind/
Chnsiumangezogen hab/so veischwindt die fund als
bald/wo nun kein fund bleibt/hat der todt kein nach
ttHck/O in eiwFeg verschlnnnen.j.Cot.rv.Dlsibeze»



der Seele. x
geb Chlisias die ewige warheit.'Ich bin die snfferstei ^«.l«.
hung vnd das leben / wer an Mlch glaubt der wirt lo°>
ben/«b er schon starb/ vnd wer du lebt vnd glaubt an
mich der wirt nie sterben ewiglich, disevnd vergleich
ens^mch /seind dasschwerdtdeo geists/ damit man
hen codc wiirgt.Vnd sollen vnsi nit schlecken die fenri L^he.s.
Yen pfeil def bosiroichts/ da er eingibt/ dise Gstliche
wOtt gehen allein die fromen an/du aber bist ein gros
ser sliuder oder bist vileichr nit zu der seligteyt verse¬
hen . Me müssen wir klüg siin vnd dem teuffel nichts

.»achlassen/ der vnsi begcrt <5hüsiumvn den glauben
ans wo:tGotteszunemen/mässenimmit seinen eigne
wo:ten begegnen ^ mit sein eygen wafen treffen/ vnnd
VON dem l5a,»anelschen weibllttlern/ Weließsichein A<lttb.,/«
Hunde schalten/wich doch nie ab/sond« nams anale
ein gäre sich fnrstch/ wil als« auch der hiindtlin the'fl
habe.Dä aatwo:t Iesus/<l>weib dein glaub ist groß/
vir geschehe wie du wilt. Also sollen wir in der anfech
tung der snnd halben / alsbald das w§:tlin (sünder)
erhäschen/ gern annemen vn erkennen/sp:echend:Ia
wir nemen den züname an/ bekenen daßwir die groste
sinder seind/darumb steht vnsi a lch zu/ das den snn-
dern ve?sp:ockeu ist. Ezechiel.rrnH.splichtder ^>erl.
Alswarich lebe/hab ichkeinlusidc siinderzursdten/
fons mchl dast er sich bekere/vsd hab das leben. Chri
sias sagt:die siarcke dürffen des ar«zts nit/sonde! die üi lttb.^.
krancken.Ich bin konien den snnder zur büß zurufen/
vn «tdenfronen/Dergleichen schteibtpaul.j.Dm.
j.Iesus ^hüsius ist ko'nen in die w elt/dle Zunder selig
zum ich?vns welche ich der fnrnest bin- Sihe zu/^hii
sius h ar sich V3 sündern ergeben/vn jn dz he'sl heimge
tr v^/dadnrch auch alle Heilgen im himel selig werde.
Vl? nt talso-n tdssch^rtd^swott Gottes gegem
t ' h2/yaistselnsbleidens nitmeh:. C ^

«H^Ll
«
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Versetzung
was soll man aber thun/wen im gewissenwirt fill

ßewoeffen/ wir seind villeicht nitzn der seligteit vers«
hen/darumb hilfst nichts was wir anfahen^ Disen»
Handel ist auchgütznrathen. Die ewige versihung
isiwol im vatter verbogen / sol odder mag von keim
menschen blosi in jm ergründe werden. Aber so vil ;u<
seligteit not/hat er an seinem son vnserm Herren/of?
fenbargemacht/jn/als dasbüch der lebendigen vo»
ewigteit versigelt/fiirge sielt vnd aufjgeschlHssen/ da
rin die wal vnd kür der auferweltengeschubensteht/
Nemlich also.Ioan.itz Als« hat Gott die Weltgeld
bet/ daß er seinen einlgen snn gäbe/ vffdas alle die a»
ßn glauben/nit verlom werden»/sonder das ewiglei
ben haben/hiernmb ist vno ernstlich verbothen /vnb
auch znthn vnmüglich/ daß wir vnf on Mittel in dem
«lbgrundc der ewtzen versehnng des vatters ßiche»/
bann der mensch ist zu weit von Gottgeschiden vnb
getretten/ dass das er sich möcht bloß in Gott ergreif
se»/Sonder wir sollen vnf anfenglich in Jesu Chlil
sto Gottes eingebolnen sunsuchen/dann er glicht:

lo<ln.,4. Ich bin diethur/so jemandt durch mich emgcht/der
wirt selig werden. i3r ist die le^ter Jacob/Hn dieses
big niemandtzum vatter vWeigenmag/Wer an den
snn Gottes glaubt/der wirt nit gericht.tkr spncht:
Wer mich liebt/ der wiirt mein wolt behalten / vnnd
mein vatter wärt sn «eben/ vn wir wer den Zu jn» kom
men/ vnd wonung bel jm machen. Finden wir vnst
nun durch den glaubettinChllsto/sowerdenwirvnß
auch in der Göttlichen versehung finden: Finden wir
vnf aber nitin Chusio / vnd glauben seinemwolt nie
von Verzeihung der siind vnnd gnad des vatters / s^
«erden wir vnf auch nit mpgen in der Gütlichen für

fchunG
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der Seele. N
fthnng finden.dann wer nitglaubtber iffstbd» ge«
rickt/soernit glaubtanden namenbes eingebomen
sottGottes.ItemIoanvj.AlleswaomirmeinvatB
eer gibt/da stompt Zu mir «Dann erst! ich hat Goee
etlichzur seligkeic verordnet/darnach feinen willen
durch seinen einigen sun verkünde/des pledig mann
hslen/vnd deren glauben solt/dadnrch from werde»
vnd das ewig leben erlangen/vnd am letsten tag anff
erwecket werden/wie disto:dnnng Paulus znnRo?
mern am vilj.vndx.capittelanzeigt. Das durch das
ho:enn des wo:t Gottes der glaub kompt/ derglanb
macht from vnd gerecht/die ftommen rüfftnan den
«amen Gottes/welche aber den namen Gottes anrüf
fen/die werden Mg. Durch bist gemeine o:dnung
macht der ^>err seine verjehnng kundtbar. Darnmb

llö vnsi wil diefursehunZ Gottes bele^digen/vnddas
he^l versagen/sollen wir in disir Hldnung zu jr hinnjs
tommen/als dann wnrt sie vnf on Zweifel zum Hochs
sien tröst erschiessen.Nemllchwer das wolt Gottes
gern hslt/ vnd glaube es/ ist durch die TauffChnsi o
ftinemHerrn ingeleibt/vnd mit fiinem leib vndblüt
des he'sllgenNachtmalsgelpeiset/wnrdt auß den»
glauben durch vnscrn Zerren Chnsium vo: Gottes
angesicht frumm / so er seine siind Chnsio zusihenbt/
darssjnals emvatteranbetten/de:mag sichgeisibct>
verrrZsten, das jn der vatter versehen habe /diervelt
hie o:dnung seiner versihung anjm so feingeossen?
hart ist.

Von der anfechtuttg/bon
Aug wegen fiir weib/ßind oder

frclmde.
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»Och begibt sichzuzeiteneinattfechünng/ bafi
sich einer votmeodt entsetzt/ seiner kleinen v«Z

Erzogen kinderhalbbeso:gt/woeralseinvat-s
ter/jnettentfall/msssen sie not leiden.

Hierin tan sich vaccer oder mäter nit baß schicken/
bann das sie fiir sich ein gütlichen wand el füren / vnd
bie kindel nach jrem möglichen fieiß in dersolche Gor
tes vffziehen/ dann wo das gesthicht/vnd die ältern
darnach sterben wenn sie wollen/ ld verlassenste jren
tiNdern das höchst gut im himelvn aufferde/nemlich
ein gnedigen giinsiigenGott/Dannwie Gott die bin
der offc strafft vonwegen der ältern bofhcit/also de^
weist er auch den kindern von wegen der eltern frnm-
teit/ gnad vn gütthat / so die linder in Gottes solche
anfsir;ogen/der ältern fromteic ererben. Älfögenoff
I saac seines frommen vatters Ablahams/Jacob ge
nof seinesjrommen vatters Isi»<»c/vnd jre nachkom
men genossen allein derzüsagung Gottes / difen d:eiF
«n frommen Eryuätternverheissen / Darnmb sollen
die ältern fieissig gedencken/dasisie jren bindern ein
gnedigen Gott verlassen/ob denn wol durch ften tod
den kindern ein leiblicher vatter entzogen wirr/bl eibt
zn doch ein vnsterblichervatter/ der seine kinderbasi
versolgenkandem alle ältern anffder ganezen erden,
llvo wir vnsi nun also/wie vo:Zeschliben/ vffden todt
rüsten werden/ so haben wir gentzlich kein vtsach vnß
V0l dem todtzuentsetzen/sondervilmehljnzubege-«
ren Denn lieber sage mir/wasthünwir dielenghie
vff erden ? nickts anders/ bann daß wir vns mit den«
teufel reissen müsssn/jeyt müssen wir hadern mit dem
geiy / jerz mit der »nßcnscheit / setz mit dem zom vnnd
VNIchnlt/jeIMlfhemttej^jeI mit andern fleiscklich

en lasiern



der Gele. XII
«tt lasiern / vnd wenn schon der tenssel bee geiy übers»
wundkist/ so kompt ein an derteüffel der vnteuscheit/
Ist der überwunden/ st erhebt sich irgent ein ander/
vnd istmchts anders vmb ein Chnsien/ danweh! hie
weh: dH:t/weu lHlc den gelüsten em lange zeit zwlsch^
enden fcwngen pfeilen des teuffels zu verharren t'
Vnndft» emChusi derwelthaeabgesagt/auch die
welt/ auffzeugnuß Chnsii / jm feinde ist/ so ist es freis
lich ein thochcit/Zeinen feind vnd Hasser/die welt/ajs«
lieben/das er mehl beijr/dann bei seinem Herren Jesu
Chlisioderjn liebet vnd erlöset hat/zu leben begert.
wie solt sich>auch einer vo» dcm todt cntseyenn/ soer
doch kein todt mehl ist/sonder durch Chnstnm zu eis
ner rhüw vnd süsfen sch lassgemache/ Ja zu einem we
ge /straffen vnd thtir der erlösung zum vnsterblichen
Wesen. Vnd wenn man es recht wil besehen/s« ist er/
wie Paulus saget/meht ein gewin dass ein vertust, tks
verleusit ie ein Chusi durch den todt/wol einzeitlichs
gütvnd leben/ überkommet aber dargcgen ein ewigs
vnd pttzergenglichs/tkrentrinnetdrstenffels strick/
vuwirtzurfreihe>ftberüstt/er entläufst aller traurig
teit/vnd wirtzur vnendtlichen freud gesilzt/tkr ver¬
lest wol der welt reich/ Fahetaber an mit seinem Her
ren Chusio ewiglich zu herschen. ikr verlast ein zeit-»
lich vätterlich erb/würt aber ein erb Gottes/ vnd ein»
miterbeChnsii.Darumbwö'llen wir dieihenigen de«
todt lasten furchten/ die mit Chusto durch den glan5-
benvnnd taussnit begraben seindt / die jre sünd auff
Chnsium nit getragen haben/die den Herrenn nit alK
ein vattcr dursten anschleien/dieden heiligen ge'csi.
nit empfangen«/das »st. die keinen lusi zu der fron,«

«
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Vereschuttg
der fromkelt haben / die das EnangelKml verachte«
«derveruolgethaben/dienach distm leben nichts a«
ders gewertig sein dann einer ewigen hellischen pei«.
wir aber so auff^em wasser vnd geyst seind new gei
bo:e«/vnd durch den glauben Chnsio emgeleibt/wol
lenfrslich destodts gewertig siin/ guter vnd ernstli
cherznnersicht/daß der ^>er: so vnß seinen son zum e^
nenthsmb geschencket/hab vnßanch mit jm alle Vse
lichgHteriibergeben.IstttnnGotfiirvnsi/wermag
«vidervnsi sein^wileiner vnffbeschuldiFen/ so ist <Voe
hie/der darechtfertiget/wil einer vnf hie verdamen/
Christus ist hie der aesi0:l>3 ist / Ja vil mehl/der auch
verstanden ist/welcher ist zur gerechten Gottes vnd
verdtitt vnß/Amen.

Tröstung für die so da tteinmucig
sein W0:den /vnd vffein newes in zweiffe?

lung fallen wolle« vmb jrer
siind willen.

^Ihe des Henen handt isinitzukury/baser
^nit helffen tun de / vnd stine o«n scind nie dick
wolden das ernit hHe. ,Dn bist es nir allein

glaub mir/dev solches leidet/dann vil andere heiligen
^ret.j. auchdeßgleichenleiden/alsS.Petrus leret. Erstlich

soldas deinrrosi sein/daß dugewisi bist/dasi solche
gedancken mtausiGo«/ sonder auff dem teuWlsind/
der dich gern inn verzweiffelung gar miteinander fu^
renwolt/Darumb solcn sie nit annemen/noch dich da
nttt betummern/sonderwie sie einfallen/ also auch wl
der auffallen lassen/ dannjemehl dudich damitzan^
ckesi vnd arbeitest/je erger es wirt/gleichals wer sich
«irel» b^stnhund zancket/hermachet desbellens

nun Mehl

ks<l.j3-
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der Seele. xm
NtMMehl/wers aber veracht/der macht fnznletsi
von fm selbs schweigen»

Also rhet auch Chnstns am creny / vnnd schweig
Ml zu allenlesierwolten / die jn zu verzweiften re^y-
ten. Also müstu auch in disem fall den Vers lernen/ ck-ltb.t?.
Ich bin gleich wolden /als einmensch der nicht hott/ Z/<«.Zf.
Darumb chüals holst« solchs teuffelsgeplenenicht/ r/sl.^z.
vnd gestehe jm seiner Disputation in keinen weg nit/
sonder wann er dich mit solchen gedancken angreifst/
/«heb ernstlich an zu rüsten zu Gott/vnd bitt zn das
er dich nit in Versuchung fallen laf / vnd das er seinen ?sil./l.
heiligengeisi nit von dir nemen wolle /der dir beisiae
thün kanin aller noe/vnd dich trösten in allem leiden.

Dann das Häsin gewiß/ als bald du bei dir selber
in deinem Heryen spurest vnnd erkennest /dasi du nun i<"».r.
durch den glauben bist w0:den ein kindt Goetes/So
sihe dich von stund an fur/der tenfsil wnrdt dich an-
greiffen/ Erkan solchen frid mit Gott in deinem ge^ «.«,«.,.
wissen nit leiden.

Darumb vnuerzagt mm Chlistum für dich / der ist ">^«l.^.
dein Heilande/ dein fursplech / als offces dir von nö^
ten ist. Er ist dein mitler/der dich on vnderlaß versV--
netmit dem vatter/ Er hat des vatters zom schon ge
stillet/ der vatter hat den zom schon anßgclassenob ^" «s.
seinem so«/ Er hatjn für dich geysilen/tronen/creuyî " ^»
gen vn sterben lassen. DiserChnstus hat sich für dich
dem vatter auffgeopffertein gnügsam opferin ewig-«
lleit/er ist der gnaden stül wolden/zu dem man komen
tan/als offces von nstenisi/ Sein vnschnldig leiden
vnd sterben / hat dir des vatters zom gar gestillet/
Dein snnd seind gnügsam gestrafft vnnd bezaltwo:^ lck«.,.
den mit disem vnschnldigen lämlin/ dann vmb deiner O )l'

d
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VttschtNg
fändwMenhaterjn als« schlagen vnnd martern last
sen/anffdasi dndardnrch erledigt wurdest.

2Ä<lt.l,., Dnmüstdas reich Chlisii re.'tlerncn erkennen/
dann das gnadenreich Chusii ist M5 so eng gespanet,

^ dasi stine gnad nun ein mal darinnen ausigechetlt wer
de/vnddamitausisei/Sonde:a!soffcmanksmptvn
seiner gnaden begeret/ ist er willig vnd bereit die sUl»
dezuuergebett.

2. Re,„. lLswereDanidübel gangen/wo fmGortnitwid«
rumb aufsein newes leine fund so offc Vergeben hctre»
iLs het auch petro nie wol gangen.

^0^.24. Dergercchtfeltsibenmal/vnnd siehet wider anßf
spucht Salomon/wie tan er aber wioerumb auffsieF
^en/wannernitindemInadenreich<5h:isilwlderiib
angenommen vnd aufsgericht wirt.

Darumb ist das Königreich Lhusil nichts anders
dann eitel Vergebung der sünde.^ht Ins thüt nichts
anders dan das er nun der kranctenwart / jnen aüft^
hilfst/siesierckt vndwiderumb gesundt macht. I>«
filmma/Er ist der recht Spitalmeisisr/ der immerz»
nur der schwachen pflegt. Er siehet für vnd für da/
vnd nWt allen denen die schwer vnd beladen siind/

Z!^.». daß sie zu jm kommen/<Lr wol in helssett vnd sieerle^
digen/als offc wlr kommen als offtnimpt er vnsi vff.

Vnd dasi du solches dosier basi verstehen mugesi/
müsi du den menschen inzwei the^l the^en/ in den all
tenmenschen/vnd in den newen.Deralt mensch sireitz
vnd ficht immerzuwider den newen/ bergest ist im^
merzü wider das fie^sih/ vnd disin kampffbesch:eibe
auch Sanct Paulus Rom.vij.wie dudanbeidir jel?

^e».). ber jeyt wol gespürt hasi disen tapff. Dandasch:eit
dernewwenschlihesdmalfcn/alsdaldduindeinen,

gewisse»



der Seele. »Ml
ßewlssenmltGotzufridebist/hatderaltAdamtei« ^
rüw/bißer dich widerumblttzeitlichwollllsiabfürt/
dasi du darinnen sandiges / Felsi du dann/sohatder
new mensch ke»n rüw bisi das er wider anfjgericht ist/
VNd» dein gewissen mit Gott Zu frid gesielt.

Also wert diser kampff für vnd fnr/in einem mehl/
lm andern minder/ da rnach der alt Adam odder der
Seyst stercker lsi/ vnd das ist gar eittgiits zeichen wan
d-l ^ lchen tampssbeidir sparest/ dan»:es istein gute
anzc gung/dasi der geysi Gottes vnd die ßnad in dich
Vegossen lsiw0lden/wel^>e dam^ also sch:eien/vnnd
streitön/vnd klagen über den alten menschen/Dan jn»
kan kein grössere pcin widerfaren/dannwanner vom
altenschelmen alfo verfüret vnd iiberwlwdmwirt.

Das fsrncmcst stucfi!. allem
leiden/ist/daf man Gott ernstlich

bittvmbhilff.
Nd dieweil du inn dir selbst merckest vnd emp

jfindesi/ da^? der alt mensch stercker ist dass der
New mensch>vnd füret also dasregimentgwal

^iglich nach seinem gefallen/ so müstunitfeieren/so»l
der Gott den /Zerren immerzu bitten/vnd jn «nstlich ^«^ s.
«fnrüffennvmb siin gnad/ das er ^ememgeysizuhilff^b"^
wol kommen/jn stercken/ da»Klter < bli^en mög vnnd
Vensiegbehalteiz/auffdasernit ^ schendtlichiiber«
wundenvnb zubodengerennct r>erde.

2lls0 hat Dauid fiir vnd für in aller feiner wider«
Wertigkeit Gott den Herren angemffr/vnd jn fteiffig
«ebetten / simnot trewlich klagt/ vnd allweg also zu
«tsi von Gott hilssvttd nosi empfangen. Dass eh v»§

^HH^l
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Verschuttg
rsi.49. mnglich ist dasi Got dem nie helfsin solt/ der v«n her

Yen ;u jm sch:ciet/vnd seiner hiitffbegcret. Als bald
du nun anheben kansi vnd jn darumb bitten/so wärst
du von stund an linderung deiner anfechtung empfin
den/daf du mercken wiirsi / daß immer zu je lenger js
mch: sterckerwirsi/ vnd tröst vnnd hilffempfindesi/
bifduletstgardarauferledigetwirst. Darumblaß
Nlt ab/lig Gotternstlich an/vcrmane/bitte/fiehe jn/
das er dir zuhllss rrFl kommen.

Got last sich bald erweichen vnd abwendig mach
en von der straff/wann er schon das schwerdt in der
handthat/sowiirt er doch bald durch ernstlich bit<
ten ;ü gnaden bewege. Deren zeugnus ist die schnM
V0U.

Es ist wolwar/es ist ein harter spluch den vaulus
füret/daß kein abgöttischer/kein hürer/kein lehbtech
er :c.dasreich Gottes ererbewetde.Dan diser spmch
lsihart/vnd jagt diesiligkeitab/ alsseies auß/ wann
einer ein siinder ist.Aber du müst acht darauffhaben/
vnd einen rechten vnderscheidt machen/dan bei Gor
ist vil einander vnderstheidt vnnd vttheil/ wederbei
den menschen/ In einem augenblickhat sich ein siin?
der vo: Gott bekeret/ das außeimbübcn / ein ausser»
welts tindt Gottes wirbt/ wie du dann sihesi am osi<
fenAnder/dann wiewol der selbig nochein grosser

t><».,3. snnderwar/ in den augenn des phariseers/ jo was er
doch solches v0t Gott nimmer / fonder ein kind Got^
tes.

Dann alsbald ernnn anseinbmsittopAt/ Gott
vmb gnad bat vnd sp:ach.<l> Gott bißgncdig mirars»
mensnnder/dawarvvlGottschonalledinggeschlis
ch« yndgericht/hm vnd ah/ durch ein kleine bit die er

zuGorb
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Votchet/Außrechtschaffnerznnersichtvndglan

ben ward auf dem ofjnensündcr in einem augenblut
eingrosser heilig.

Der höchst grad des glaubend
S ist wol war/es gehs:t ein grosse gnade/ei»e

.hoher geist/vnd ein siarcker glaub darzu/nem«
'lich das einer ritterlich kempfft vnnd wider die

siind streite/damit er nitzuboden gerennet werde vss
vndcrlig/daserwldersiandtknndethünallerle^an
fechtung/danerhatgargroßfeind die wider jnstrei
ten/als lein e^gen fie>f sch vnd der teufftl selber. Aber
daher geho:r vil ein hsherge^si vnd glaub /wan sich
eltteretwanberstcht/daserlndleaufechtungverwil«'
liget/alsö das er gar darein fellet/vnnd überwunden
dauonwirt. Das ist dann derhochsie grad desglau- Heb
bens/daßer sich nitalleinwideranffrichtenkan/ son¬
der auch glauben wider all sinnvnd emvfindlicheit/
das Gott nichts deftominder gnädig sei. Da müßer
vesi halten/das er nie verzag noch verzweifle.

i^s isteingrosses stuck/ dasein solcherglaubet/er
ftl nichts desiominder ein tlndt Gottes/vnd scheinet
doch gleichwol aufwendig wie einkindt des tenfsils.
Als wan du ein siind über die anderbegehesi/vnd wu (?<<l
der Gott handeleft/also/dastalle deine ftiicht nichts
änderst anzeigen/dann daßdu siiesi ein tindt des te»
fels/Vnnd du wlderalles fülen/nichts desiommder
glauben eanst/du siiesi ein tindt Gottes/vnnd Gort
sei deingnedigervatter/rver hiebestehnean/vnnd.
vesihalten mit siarckem glauben/der hatwarlich nie
eingeringegnad/DannGottselbostellet sich wider
zn/ vnd ziirnetmit im/als ein strenger richter/ der d«
ewlglich wolle strassen«. V5

y.

5^
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VeWuttg
Dannalsdlasisich(3o«etwa sehen/rvan er einem

solche« menschen ein vngliick über das ander/einplaF
ge iiber die ander züschickc/gleich als wolle er jn vmb
der slind willen angreifen vnd.strajsin / Da müf dan
ein solcherkempfer mir Gocc selbs kempfen/ damüß
er im finstern streiten mit Gott/»ie Jacob/das er nit
Vendteinhiilffvttd liechtsihet/wer daobligtvnn6
mitIacobiiberwindt/derselbwHrtbiUlckIsraelge

Qcn.Zi. ttane. Dan da müf er Mch durch eitel disiel vil dol»«
zn Gott blechen / vnd mit Gott wider Gott streiten.
Da muß er Ehustnm seinen Herren fiir sich nemen/vit
fiir den 50tnigen<3ott tretten/ Das heist der reche
sitirmer/denein solckmensch iibersich «emen muß/
wann solch grosse psssdes glaubens herein fallen.

Me man für den kmncken
bitten sol.

G^Das ist/wie man die vmbsiender erma^
nen loll/fiir den trancken;u die

tenvmberlosilttI.
^Romms lieben Chliste«/ wie sr da vmbher ver,

^ samlet seind/ Dieweil vnf C hlisius so ein reich
_ 'ltchezüsaIUttg gethan hat/ vnnd treulich verF

«<tb,»ß, Lochen/Wo zwen ode: dlei versamlet siind ü» selns
namen/dawolle er mitte»» vnderjn stin/vttd alles wa
rumb sie bl'tten/daß wolle er stegeweren. Ausfl<>lche
trosillchH züsagungdarinner v'»si gnediglich erhole«'
verbucht/ Vermaneich euch auf brüderlicher liebe.
vnd pftichr/dasijr mit sampt mir wollet Got den Al
«nechrigen ernstlich helfen anrstf^n vnd bltten das ez
Vttsern lieben blüder/denerhie gefangen helt/wollg'
WieMesMy WchC^llst»wanschen/Vnnd sein^



derGeele. xvl
tran^heie wenden/jm zu stiner glytt'vtt^eht/vnsitul
blöder abcrZnnuy seiner seelhe'fl/VttdjmIednltv«d
Dnad verleihen/das er besten dig msg fsin/biß an das
ende/vnnd ritterlich sireiten/inwarcmvcsiemLlau<»
ben/wider alle arZc list des bäsen feinds/in seinen, let
sie« abschcid auß disem jamerthal/N?elche das betzeF A^.n>.
ren die frechen «in Vatter vnser/ vnd glauben vesiig
lich/es werd vnserbitt erho.'t/ vnnd ja siin /wie vnp
dann C hlljcus versplHchen Harz Alles was jrbittH
lm gebet/glaubt jrs/lo werdtzsrs emf»fahen»

Wiemandie/soinntodts
noten ligen/trssten/oll.

t Vttmeinliel er blöder/ dieweil <V«t der Alme
chtig/ dein trewerlieber vaerer/ sich alß über

^dich erbarmen wil/ da^ er dich ausi disem ellen
den jamerwil fyldern / vnd di?hzujm nemen in dies?
wigfreud vnseligkeit/dalnb st» ergib dich jm ßany vss
gar/sey deinewillen in denseinen/vi? fp:ich.^»erl bei«
willgeschehe/vndnie der mein/vltd bit deinen Herrn
Chllsiumvoheryen/mit dem Fächer an dem creuy/ i.«c.«»
basier dein auch ingedenck wol sein intt siinem reich/ L«c.2).
So wirsiuIewlsilicherholt/ vnd auch dengnadenrei
chen trosi in deinem hcryenhölenmit dem schächer/
Heut wirf3u bei mir sein im f?aiadeisi.Splich mit dem I.«c.,s.
«ffne zolner/Hcr bisignedl^ mir armen sünder. Halt ^<«i.z^
an mir dem heidnischen Canancischen weiblin/vnnd
rüssso lang biß du erholet wirsi/vnd fplich: Odulun»
Dauid erbarmdich mein/so wirsiuzu letsiauch ge-<
wisilich widerumbho:en dise^uantzelischeAbjoluti
«n.Dein glaub istgr«^/dir Zescheh nach deinemgla»

^

^
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Versehung
ben/du hast vilgeliebt/darntn seind dir auch vilsiinb
vergebe»».

D arumb laß nun nie ab / von disem Chlisio/ henck
dich treulich vnd kecklich anjn/laß dir disen edle tröst
kein anfechtnng oder Verzweiflung auf deinem hery«
en reistenRüffmit Chtisto am creuy zü seinem vnnd

rsul.z,. deinem vatter/vnd jplicht^err vffdichtraw ich/lasi.
mich nimmer meh:;uschandenwerden /^ilssmir da^
von mit deiner gerechtigeeit/Neyae dein o»n zu mir/
Eilend errette mich / Seimir ein starckcr felß / vnn d
einhaufzurburg/dafdumirhelssesi/Danndubist
meinfels/ vnnd mein bürg / vnd vmb deinesnamens
willen wslstu mich legten / vnd füren. Sptich auch

rM.»8. mit Dauid. izerr mein sterck/<)err mein felff/mein
bürg/ mein erretter/ mein Gott/ mein Hott/ auss den
ich trawe / mein schilt/ vnd Horn meins he«fls / vnnd
mein schny.Vu dir ^>erl erheb ich mein feele/mein Goe
ich hoffauff dich/ laß michnit znschanden werden/
Dann du bist der Gottmeines Heils/täglichharre ich

r/ul«.lj. he,« / Gedenck ^err an dein barmheryigkeit/vnd an
deine gste/die von derwelthergewefen ist/gedenck
nit der lnnd meiner iugent / gedenck ab>.r meinet nach
deiner barmherrzigkeit/vm deiner güte willen/ Vmb
deines namens willen / ^>err sei gnedig meiner misset
that/die da grosi ist / Wendedich zumir/ vnd seigneF
dig/dann ichbineinfam vnd elend.

die angst meines Heryen ist grosi/ fsre mich auf
meinen nscen. Sihe an mein iamer vnd elend / vnnd
nim weg all mein fund / laf mich nie zuschanden wer<
den/dann ich traw auff dich/sthlecht vnd recht bchtl
te mich /dann ich harre dein.

Wann d» zn also trewlich in deinem Heryen anrüf-
ftsi so
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fest so wüt er dir gewisilich helssen/vs auch spleche«/
tpieimxcj.psälm siehet. Nun erhatmeinbegert/icH
wll/maußyelffett/Ichwtli,jbesthiiye»«/danerte»^
nee meinen «amen. iLr rsssc mich an/so wilichsn er>
lhoren/ich bin beijm in der not/Ich wil jn herauFreis
len/vndzueere« machen.Erwlrtauckzü dirsplech^
«n/ wie z» demgicktbmchigen/Seigetrosi metnsutt/ »«itt.D.
bau dir find dein fand vergeben.

Darn.nb Met tt lieber b:üder/st«lt ricterlich vnb vtt
Verzage/als ein frommer Chusi/dan du bist nitallein
in dlstltt kampff <5htistus Jesus deinkomg gehet vdt
dir in deinem streie/ dem selbigenvolg nach/ der wirt
dich beschützen vol allen deinen feinden/wirt dich bei
hüten vo: allem vngliicfvssdemwegzurMgBeie.Et «.i»«»«)».^
»stein mechtiger/gewaltiger/starckerksnig. ikrhat neb.7.
dirden todt/denbsse»«feind/ diehell/vn all vnglück
schon überwunden/ tLs ist der todt verschlun den inn
den sieg / Chusius dein seligmachevistfur dich gesiot
ben/auff daß dnnimmer mehl/kerbesidesewWn tHF
des. ikristfurdickhinabgefarnin diehellen/vffdas
er dich errette von disem ewigen tercker.

Darnmb bisi keck vnd vnuerzagt/trit frisch «dise«
tampff siirchtedir nit für dem strengen vtthe^l Got¬
tes/dann Chlistus Jesus ist deinmitlergegen Gott/ ».i<,<l«.i.
er ist dein siirsptech vnd hoher Pliester/ vnd hat dich
mit <3otsiinem vatter versünet/ das er nun auch dein
lieber vatter ist/vnd nimpt sich dein an/als deines lie
ben lindes/ So du dann distn ^>errn hast anss deiner
seiten/wer wtl wider dich sein ^ Wie S. Paulus sagt/ K.M.5.
Ist dan Gottsiir v»ß/wer mag wider vnß sein^wel-
rher auch seinem einigen sun nie verschonet/sonder
hatjnfiirvnfalldahingeben /wie solt er ynßmitM
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Versetzung

!^

«it allesschencken? N?erwildieausserweltenGotB
tes beschuldigen / GH« ist hie / der da rechtfertigt.
Werwilverdammen? Chlisins isihie/derdagesio^
denisi/javilmehl/der auch anfsirweckt ist/welcher
ist zur rechten Gottes/ vnd vct d:it vnsi/ wer roil vns
dann scheiden von der lieb Gottes? Ichbingewiß

noch kein creatur mag vns scheiden von der lieb d»
»n ChusioJesu ist vnserm Herren.

Dieweil dir dann Chusius geschencktistw0:dett/
mit sampt allen seinen gücern/ so ist dir in jm Feschen«

».cor». cketw0:den/diefr0mkeit/gerechtigkeir/selikeit/vnd
ewigs leben/Wie S.paulussagtzu den Corinthern/
Chustus ist vnß gemacht wolden von Gott/zur weiß

«.?et.,. heit/^ur gerechtigkeit/zur heillgung/vnzut erlssung.
Kfoc.4. Darumb sey allen deinen trosi auff disen Eckstein/

Ch:isium/dann er ist die recht grundtfcste/von wel^
chem dichtem vngewitter/tein vngesiümme reisten
tan/An disem ^>errn hange mit'vesiem siarcken glau
ben/ob sich schon alles widerstno lastansehen/ob dir
schon fie^sch vnd blüt änderst sagt/ ob dir schon dein-
vernunffc änderst fnrgibt/ vn alles miteinander schet
net/vnd sich ansehen last/als sei dir Gott vttgsnsiig/
vn woll dich verdamen/dan derrecht glaub ist ein FeF

«cb.»». wissezunersicht des/das zuhofftn isi/vnd richtet sich
nach dem das nit scheinet / Du musi mit dem frome»»
patria:chen 2lb:aham glauben vffhossnng/da nicht:

2,om.4. zu hoffen isi.Dein glaub vnd hofftnmüssen siehen/wi
der alles das dir dein vernufft/vnd der boß feinde ei»»
gibt/vnd fnrwirffd/darumb lerne Gottes art vnnd

,He.,. Weisheit wol erkennen/danwen er ghenhimelwil fil
ren/den

/ /v i»
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rett/denfsrt er vo: genhell/wen er lebendig wil mach
en/d en todt er zuno:/wen er mit ewiger barmheryig<
Veit wil auffnemen/gegen dem selbigen sielt er sich zu-
U0l/als woll er jn ewiglich verdammen. Vnd ist das
reche fegfewer/dardurch Gott sein lieben heiligen fs
ret/vnd sie probiert wie das golt im fewer.

Darumb wann dich dunckc/ vnd nie anderstem^
findest / dann daß du n»ftsscst sterben/ vnd Gott zürn
mit dir/wolle dich darumb todten/ woll dich gar ver ' ^''
lassen / vnnd ewig verdammen / so ist er je gewiß am
aller nechsien/vnnd wil dich krönen mitgüte vnnd
barinheryigkeit/ vnnd wie der Prophet /Zabacucsa¬
get/ Wann rrübsal vorhanden ist/ so gedenckt er der .
barncheryigkeit/Dann sti« 50m weret nur ein äugen« ^ '^
blick/wie Dauid sagt/darnach erbarmt er sich über >,
dich/wie sich ein vatter über sein kinder erbarmet. l»/".za.,c,z.

Darumb thu dein äugen/ sinn vnnd alle vernunssb
zü/ vnnd legs vnder den gehorsam Christi gefangen/
vnd laß Gort den H erren mit dir machen/ vnnd halt
fm still/ Sihe den todt vnd destodts schmeryen/nit
mit blosser vernunfft an/sonder durch das wort Got ^,-,«
tes/als/Der todt der heiligen ist köstlich v0t dem an¬
gefleht des Herren/vnd/Gelig jeindt dietodten/die
in dem Herrn sicrl>en/vnd/N)er an mich glaubt (spri p/ul.»s.
<ht <5hrisius)würt den todt nie schmecken. Hpoc.4i.

Darumb lasiallebosi einfellfaren/vnd halte dich la«"»«.
vesi/an dast waar lebendig wo:c Gottes. Dann du
wirst doch mit aller deiner vernuttfftvn klügheit nim
mer meht künen erlangen/wie eszügehe / Dasidu sier
benmüsi vnnd doch dardnrch lebendig werden/Daß
h» außfarn mstsi vnd weist nie wie/daß dein siel echal

^»»^»»»
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Verscßuttg
een müsi werden« in dem Herren/ biß an den fllttgfke»»
tag/vnd ob wol deinleib verfaulet/ vnd jn die wurm
fressen/ dennocht wider anffersiehen müsi/ am inng^
siengericht / Solches kan dein vernunfft nie begreif-s
fen/sonder der glaub/darum sprich von ganyem her
yemVatterdeinwillgeschehe^

Wie man den sterbenden
denglauben vytsplechen soll.

' <5H glaub an CKtt/vaner almechtigen schäp^
fer hlmels vnd der erden.

» daeisi^
Ich sey all mein trosi/hoHmng/ vnd znnersicht al

lein in die blosse gnad vnnd barmheryigkelt Gyttes/
o/ce.'^ daß mir der selbig allein<keitt creatur/sie sei wie heilig

sie immer «slle)helffen tan/inaller meiner not vnnb
ängste

Vnd dieweitermeinvatter lsi/s« glaub ichvesiigs
lich das er mir von Heryen gern heWn wsl / vnd mir
beilkandtthäninallerwetner nae/ vnd mich nimmer
mey! verlassen/wederhienockdHtt/vnd dweilerei»«
Almechtiger Herr ist/ s> glaub ich/ das er mich tiinde
beschirmm vnd erhalten/v«: allem das mirwid« ist/
dann er allen meinen feinden siarclgenüg ist/ dnr<A
seinalmechtigkeit^

Vnd dieweiler auch ein schopferhimels vnnd der
erden/so glaub ich/daferalle creatur in seiner handt
habe / daßmir der selben keineein einigen schaden zöF
fügen kan/on siinen vätterlichen willen.

«arnmb bin ich allein von disem allmechtigen Her^
ren/yarz-

r/<l./o.

^^V?,^> ^./MH
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«tt/va«er vnd schäpfftrgewertig aller gilter/vnde-»
wiges leben/dann alle dingallein von jweompt/Vnd
gegebenwiirt/ dass er wil sich selbsganyvndgar mir ""b.«.
geben/mit allem das er »st vnd hat/mit himetvnd er- """'^
den/ samptalle« creaturen/ daß sie mir dienenvnnd
nny sein msssen/vnd fnrdern zum ewigen leben.

O Ich glaub an Jesum Chnsium seinen eingeboul
nen Sun vnsern^>er:en/Derempfangen ist von dem
heiligenGe^si/gebomanf Maria derIungfrawen/^«»^
Gelittenvndcr Pontio pilato/ gecreuyiget/gest«d«' ^ar.^
ben/vnd begraben/Nidergestigen 5m hellen/am drit
tentag wider aufsirstanden vom todt/auMefaren
gen h imel/vnd sirzt;nr gerechten Gottes des almech
eigen vatters/Von banne«erzutiinWg istzuuchte»»
dielebendl^en vnd todten.

Das ist.
Ich glaob von Heryen daß IesusChlisins des vat

ters eingebomer sun v«n ewigteit/ habe vmb meinet
»Villen die menscheit ansich genomwen/seivomhe^li^
gengeysi on mans zuthun empfange»/ vnnd von der
heiligen reinenInngfrawen Maria / als von rechter
natürlicher müt er gebsm/Vnd daß solchermensch sei
warhafftigGot/als ei« ewige vnzertrenlichepers««/
ausi Gott vnd mensch wfttden.

Vnd daß solcher Gates vnd Maria su«VnserHer
Jesus <5h:istns/ hab fnr muharmen snnder gelitten/
seisiir Mich gecremziget vnd gestHlben/damitermich«.cor.,^
vHNdenslittden/todtvnd ewrgenzom G«ttes/durch
stin vnschuldigsblüterlsst Hat/Der des t«dts angst
selbst erlitten/vnd die ewig hell selbst empfunden/ n>
berwunden hat/vff dasich mit GottversInet / vnnd»
sllermeiner feind ei« Herr wiirde»

^ 3
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«<l.z. Ich glaubdasi ich ausserhalb disem sterben des suN3
vnsers^errettIesu^husti/weder mit wercken noch
mir verdiettsien/Gorteo gnade vnd die seligkeireNa«
gen mag.

,.cos.,5 Ich glaub daß Jesus Chüstns mein blüder / vom
tHdr sei erstanden vmb meiner gerechtigkeit willen/
daß sie mir nimmer schaden künden. Dann ich bekenn
ne/das ich des ewigen rodts sierbenmüsie/ wo Ch:i«<
siusIz fus nir zuhilffVommen were/vnnd meine fund
vnd schuld/vermalede^ungvnd den ewigentHdt/nls
ein vnschuldiges lämlin auss sich genommen hette/
fiit mich durch sein leiden be^alet/vnd für mich die vet

2<<l.;. maledeiungw«e wStden.Ich glaub/dafer ndch tag
lo<«.l. l,ch ^ n,j^ ^z^z. Vnnd rette/als ein trewer barmher
Kom.s. ^^^ eitler heyland vnd elniger pnester vnd Bisch

dffmeinerseelen.
rpbe... ^ ^^ h^ Chusiusmit G«t zugleich alle ding

«<"li.t8. agiere/y^h erfülle/aller ding auch gewaltig sei/im
».rlm.z. ^„^^^ ^^ aufferden/ ein ^>errnber alle Herren/ Rö^

mg über alle Rsnig/vnd über all e creaturn im himel/
erden/vndvnderdererden/ubertodtvndleben/nbet
fiindevnd gerechtigteit. Der selbig ksnig vnd ^>err/
werde mir vH:gehn in meinem leiden vnd sterben/für
mich streitenvnndkempffen/ damitich samptjm ein
-i^err werde / über alle meine feinde immer vnd ewigi
lich.

Ich glaub daß der gecleuyigt Chlistus/zukunffcig
werde sein am jüngsten tag/ vnd alle dierichten vnnd

«l««^.^. verdammen/sd nit aningeglanbthaben/tNich aber
mit sampt allen gläubigen/behütenv«! dem strengen
vltheyl der ewigen verdamnnß/vnnd zu vnß sagen/
Rompt hex st geheMyeKen yz,^ Mters/ererbt/das
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dass reich das euch bereidt ist von anbegln« derwelt.

Ich glaub an den heiligen geisi/der mit vater v«d
snn/ein warhassriger Gott ist/ vnd v«m vatter vnnd «Ht.ll.
son ewiglich kompc/ doch in einem Göttlichen Wesen
vnd natnreinvnderscheldlicheperso».

Ick glaub daf ich durch den selbigen/ als ein leben
digeelrigegstllchegab/V«mtHdtausserwcckt/vc>n
funden gefreit vnd frslich vnd getrost/frei vnd sicher
im gewissen gemacht.

Dann das ist mein truy so ich ssliches ge^ffs zeug«
nus in meinem Heryen empfinde/ Daf GHttwil mein Kom.z.
vatter sein/jünde vergeben/ vnd ewiges leben schenk Q«l.z.
«ken.

Ich glaub daßderheMge^sthelffemeinetschwa ».om.s.
cheit tragen/vnd vertrette mich mit vttanffsp:cchllch
en seenen/siercke mich/ vnnd erleucht mein hery zu er»
kennen die nberschwencklichereichtumb vätterllcher
barmherrzigkcit/die ermlr geben vnd gschenckthat/
auf lauter gnaden / on allen meinen verdienst/allein
vmb Chlistus seines lieben fdns willen/durch welche ^ ,
mirfHlchsVHNdemvattergeschencktwirt.Dlsialles ^k"e.».
aber gibt mir allein der heilig ge^si zuerkennen/ziin^
detmein hery an / vnnd erleuchte / daß mir solich ges«
schenck von oben herab tompt/wie mir Chusius ver
heisi/da er sagte/ Wer an mied glaubt/ wie die schlifft
sagt/von des leib werden sträme des lebendigen waj<«
fers Dessen.

Ich glaub ein heilige Chlisiliche kirche/ welche da
ist/ein gemcinschafft der heiligen.

Ich glaub daß ein heilig Chlistlick kirch sei ausser,
den/ das ist/ die gemein/ vnnd )al/ bisir vcrjamlung

aller

Io<m.7^
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Versetzung
^be.4. aller lcchtlsiett/darmnettelttGHtt/eitt^err/eittttelfi/

«i^glanb/eintaufisi/welcherkirchett einiger gespons
vnd gemahel ist/Chusius Jesus.

Ichglaub daßdiekirchsei der geistlich leib /vnnd
l^e.5. <5h:isius seijr einiges Haube. Ich glaub daß Chüsius

dises seines leibsvnd Rirchen Heitand sei/vn hab sich
selbsflirsiegeben/aufsdaser siehe^liIerVndhab sie
gereiniget durch das wasserbadt/im wott/ vnnd auff

7««.). daserstejmselbs darstelle einhellige gemeine/die nie
hab einen stecken/«der runyel/oder des etwas / sH»u»

,.!-««.;. der daß sie heilig sei / vnd vnstreflich / iLin pfeiler vn
grundtfestederwarheit.

Ich glaub daß in dljer <5htistenheit/vnd wo sie ist/
da ist Vergebung der sönden/Da ist ein tsnigreich der
gnaden/vnd des rechten ablas/vnd aul/ solcher C h«>
stenheit istkeinhevl noch Vergebung dersünden. "

Ichglaub daß niemandt seligwerde/er sei dann i«
diser gemein vndtirchen als ei»lebendig glid an seim
teibeingepflany«.

Ich glaub daß in disem reich/ «it ei« mal vergebug
der sunden sei/jonderals ossr mans begeret vnd hole.
Dann Chusius ist der fs>ittelmeisier/der nichts thut/
dann der kranckenwarcet/jnenauffhilfft/sie stercke/
vnd gesundtmacht. Dnd wie i^jaiasamrlH. sagt/
das ;erstossen rho: wurde er niezerbtechen/ vnd das
glsend each Wirt er nie außlefchen.

Ich glaubein Anffersiehung des fieisihs/dasi mei«;
leib/den die wärm fressen sollen/widerumbäusserstes

z«<<».s» hen werde/wie er zuudl gewesen ist/Dann Chustus
wirt jn am jüngste« eag aufferweckenn/nach laut siis
«er Weissagung/da er sage/Das ist derwill des der
wich gesandt hat/das/wer den sun sihet/vnd glaube

«njnv

^^3^c^>^.
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an fn/h ab das ewig leben/ vnd ich werde s« auss'erws
cken am jiingste« tag/ Vnd/ wer von meinem fleysch
isset/vnd erinckc von meinem blüt/der hat das ewig
leben/ vnd ich werdefn amjiinsien eag aufsirwecken.

Ich glaub daff nach disem leben/ein ewig leben sein
werde/daß ich sampt <5hlist« immer vnd ewiglich le-«
beNwerde/nacb laut seiner zö fagung daer sagt/War
lich waHch sag ich euch/ Wer mein wo:t hotet/vnnd lo^«.^.
nlaubtdem/der mich gesandthat/der hatdas ewig
leben / vnnd kompt nie indas gericht/ Sonder er ist
schon vom rode zum leben hindurch getrnngen. Vnd
«et an den son glaube/der hat das ewig leben.Vnd/
tvarlich warltch sag ich euch/ So jemanemeinwHlt
«irt halten/der wire deneode nie sehen ewiglich.

Jeem / Ich bin das lebendig bl0de(spliche <5h:l- lss».s.
sins)vftm himelkommen.Wer von disem blftdt esse»,
tvirt/der wlrtleben »»ewigkeie.

Trostsp:ücß/den KuncKn
des todtswilligznmachen.

eIr seind frembbling vnd gest/ wievnsirv3t^ l.?<e.j^
5rer alle/vnser leben vfferden ist wie ein schat
ten/vnd ist tein aufspalten.

Des mensch «n rage seind eaglyners tag/Ja winde Mob.?,
vnd nichts.

Wir sein gemachtwiekar/ vnnd müssen l^anb wer^ »5»
den/wie ein blat/das der winde hinfüret. dnrre siupf
felen/vNd ein kle^d das die schaben essen.

Der mensch wirtmicvil elendbeladen/gehet <wff'4.
«ie ein blsme/vnnd wirt zercretten/vergehet wie ein
phattell/turI seind seinetag/ynd derbere hatjm ein
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ziel gescyt/das wnrdt er nit übergehet
UloistftmandtderdalebtVndnltschedentHdt.
Vnserzeltfcrt schnell dahin/vnwirflicgen daruo.
Ein mensch ist in leinerzcithawe/crblüetwiecin

blömeaussdemfelde/wanderwmdtdariibn gehet/
sHisistenmimer da.

Dcrmensch ist dereitelkcitglefch/sein zeit geht da^
hin wie ein scharten.

Ein jcgllchs ding hat sein Zeit/ rnd alles fürncmen
vnder dem himelhar sein stund/ Gcbo:en «erdenhae
seinzeit/sierdenhatseinzeit.

DertHdt säumet sich nit.
durcheinmcnschenistdcrtodtnber alle mensche«

gangen/ vnd durch eines einigen snndcrs einig jiind/
müssen wir alle sterben.

Alles fletsch lstwieeingraf/vnnd alleherllgkeit
des menschen/wie ein blüme des graß.

Vnser leben isteindampss/der ein klein zeit wert/
darnach aber werschwindt.

Uairhaben hie kein bleiben siat/sonder ei« Züknnf-»»
tig suchen wir.

Alles was sindt der weit h ergebnen wHlden /hat
müssen den tHdr leiden/vnd was n«ch lebt vnd wnrt/
möfalles sterben.

Disi leben ist Kury / kindthait verfieusi wie wasscr/
Ingentvnd manheitsein vol siind vnd arbeir/das al
tervolkranckheit/ wiewoles vndcrtausent niteiner
erlangt.

Dlß leben ist nichts anders dan ein gefengnuf/ be«
schwernuß/elend/diensibarkeit/ferligkeit/mühe/ar^
beit/ «nlusi/ stind/ kranckheit / anfechten/ vnnd eitel
creny/Dcm allem dertHdt ein feierabent zöricht.

Der tag
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D^ btg5öStodtsist bePr dast dertag dergeburc. Ä<<i.4.
Derbo.s ge^^k so ^yustam versächt wärt dich vn- is<«.,4

persli ch^nir la,fen/tan aber ntr meht schaffen/dan er
hat nichts an i5htisto noch an dir.

Dlser zcltleiden ist nit werther herrliZteitdiean «,s»».3.
vnß lo> offenbare werde«.

D l haji täglich gebetten daß dich Gott auß diser «<lt.6.
bojenw ltin< einreich neme/ ond dajjsiinwilgesehn
he/ S>er dich nun zu seine« gnaden in sein reich fül-en
lvi'.^sölcn als sein tmd/ willig/ geho:sam vnd von her
yen frylich jein/daß du auß des teussils reich/ ausi di<
se n j a nerra! vnnd eilenden le?>e i / zü deinem vatter/
«mo allen auZer selten/in das ewlgpa:adeGkomest.

Tröjilmq für den krancken
ausi dem Newen Testament.

Er wUrt sein volck ,'ettz m tchenvon jren fünden. U^.,.
Diesiarckend5:ffennirdösaryes/sonder dietran Z.

He». IchbinkonmendiesiinderZurdü^zuberüffe»,
vnd nit die frommen.

Des mensthen su »eistnittonien/dafersmdienen ,L.
lasi/soader)a^rdiene/vnd geb feinlebenzü einer er^
lo^"gfnrvl!

Sehen das istdas lambG^ttes welches derwelt !<,<»«.
snnde hin nl«nz>r. ^

Aljo h »t <Vot die weit geliebt dasi er siinen einigen z.
son gab/auffdas alle / die injn glauben/ nit verlolen
»verden/sonder das ewig leben haben.

wer an den lön glaubt/der hat das ewig lebe/wer
«tt den son nit glaIbt/der wirc das leben nic sehen.

lVermettwo:ch«5let/vnd glaubt dem der mich ge f.
sandehar/der^ar das ewig^eben/pnnd komprnit in
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ln das gen'cht / sonder er ist vom todt zum leben Hins
durch getrungen.

Ichbindieauffersiehung vnnd das leben / wer ay
mich glaubt / der wirt leben/ ob er schon siürb / vnnd
wer da lebet vnd glaubt in mich / der Wirt nie sterbe»»
ewiZllch.

Das ist der verwdlffen siein / derzum ecfsie^n wo^
A«4. hen st/vnd ist in keinem audernhell/Ist auch kein an,

der name den menschen geben / darin wir sollen selig
werden.

Von disem zeugen alleplopheten dasi durch sich?
nennamen/all die in jnen glauben/velgebnng der sii»»
deempfahen sollen.

5. Wir glauben durch die gnad vnsers Herren Jesit
Chüstl selig zuwerden.

Das i^uangelion isiein krasse Gottes/ die da selig
m<uht:alle die daran glauben.

SieleindallsunderVndwerdenonverdienstfrom
gemacht anp gnaden«/ durch d« ertösung so durcl>
Chnsium geschehen ist/welchen Gothstsiir gesielt/
zneinemgnadensiüldurch den glauben in sein blut.

Durch vnsern Herren Jesum C hniftum habenwir
frid vnd ein zsgang/im glauben zu der gnad.

DnrchChnstum werdenwir behattennvol dem
z«m/ nach dem wir durch fein blüt fron» vnd gerecht
gemacht seind.

Derge^stGottesVersichertvnff/daffwlrdiekitt^
der Gottes sein/ Seind wir dann tinder/so seind wir
auch erben Chnsii so wir anders mit leiden/auffdaß
wir auch mitznr herligkeir erhaben werden.

So duglanbsiin dein»heryen das GottCh:istnm
YMtHdtenhatanAlweckt/sowlrsiujellg.

Wer

».

«^
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N)erl« vettrawetwirt nie znschanden werden.
Der Herr ist reich über alle die jn anrüfsin/dan wer

bett namen des Herren wirt anrüffen/wiirt seligwers
den.

<5husius istvnnf gemacht v0t Gott zur weißheit/ ,.cer.».
zur gerechtigkeit/zurhelligung/vnd zurerlösnng.

Wie wir des leldens te^Ihasstig sein/ alsowerde»»
wir auch destrostst«^lhafftig.

GH« hat die weltversVnet in Christ« / mit jm fel?
br r/vttd rechnet jn jr lnnd nit zi».

Chnsiusisimeinleben/vnd sterben/melngewitt. M».
Gott hat Chusium anfftrweckt von den todten/ col.,.

vnd vnß nutjm lebendig gmacht/dawirtodtwaren
indenstnden/vndhatvnffgesihencktallesiind/vnd .
a«5 getilget die handtsthnfft/welche vnsi entgegen
was/vnnd haes hingenommen/vnd an das creuy ge^
hefft.

Das ist gewißlich war vnd eintewerwerdes wott/
daß <5h«sius Jesus kommen isiindie weltdiesiinder l»?«».,.
selig zumachen^

<30ttbegert/daffalleme«schengettese«/Mg«er<>».
denvndzurerkantnnfderwarheltkommett/dannes
ist ein einiger Gott vnnd ein einiger mitler / zwischen
Gottvnddemmenschen/IesusChlisius/derfichsel
der geben hat snr iederman zu erlosüng.

Jr femd nit mit zergenglichem silber odergolter^»»?".»;.
löst/ sonder mit dem thew:en blüt Chnsii als einsv«
schuldigen vnd vnbesteckten lambs.

Chnsins hatgeUtren fti: vnf/vnd vuser snndselbs
getragen an siim leib/anffdemholy/vssdaf wir der '»
snndenon würden.

<5tzustushat einmal fiir pnfgelitten/ dergerecht
F 5 t
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fFrdievngerechdsn/allffdaserVnßz» <3ot-t füre.

So wir vnsir >und bekennen/ jo tsi (3ot trewe vttb
Ierechrda^ er vnß die sunde verzechst.

D l<s bläcIesu >5^tisti in^chi: vnß rein von allen siin
den.

«.lon.l. G ) femandts jundet/ sb h aben wir ein fnrsplechen
bei Zot-t/Iesum ^hustn n der gerech? lst/vnd der sel
big ilt die versunu^g fiir vnser fund.

«. N) <s gro^r lieb hat vnff der vatergeben/dasiwie
Gocreskinder sollen hchsen?

Veb.l. Chust^s ist sein b:u )ern gleich wo'.den/auff das er
bar!N^öryig«iirdevndeintrew:rh^erp:lestervdt
Gscrzuuersänendie fund des oolcks.

S. I u newen ^esiHMent(splicht ver ^^r) wil ich ^ne
big sein jrer ongerechrigkete/ v.md jrer jlinden »il ich
nirmch:gedencken.

EmBeichc.
5l> armer sunder bekenne öffentlich / das ich
ineinnÄoer schspffervnd erloser von herzzen
ilerechrgeliebt/ZelnercVocllchengebotrLeins

gehalcen^'einem willsvilfelctglich widerstrebt/ «u H
bluderlich e lieb gegen meinem ne Osten nie rech r bewi
sen Kab / O barntberylger Gott ^crr himlischer var^
rer/m2lnnHtnc/m?lnem^fengnusv.»dnnysbensw^
sen/lststind/zügez7t»wolgendlegedancke/wo:e/w3:ck
vnd gang leben/ Hin bsserbWmdin ich vnd von na^
tnreinklndc des;o:^s ^ des alles «ie dasn,M3nh.tF
ben m tg/es sei heimlich oder offenlich/ beken ich mich
vnd txb hierin ein mtPf;llen/ vnnd rewen / Dkrnmb
schl« vnd raff lch zu dir Ä» >tr m:in ^> err/bit dich ^er
yl:ch mr depl barm^r^igssir gnedHlich mit^nthei«

len/die

?:^. -^v M.^
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«n/dietu mir auch nach ,'nhalt bcsikuattgeliHnn/

durch deinauferweltcn SünJesum Chllsinm verF
hcissenhasi/daran ich nitzwelfftl. O^>errdemwHlt
jem war/mir geschehe nach dclnen wHlten.

In lecstenWgen»
Rüder/sireit ritterlich alsein fl«nimerChlij?/

zhaltdich siarckan dietrösilichezüsagungChti
'sii deines erlssers/GlaubVcsiseincmwHlt/da i^«.«.

er sägt/ Ich bitt die vffersichungvndaslcben/weran
mich glaubt/der wirt leben «begleich stnrb/vnnd
wer da lebt vnd glaubt an mich/wirt nit sielbenewig
lich.

Chn'sius dein seligmachcrwirt dich nimmer mcht
verlassen/niemandttan dick auf seiner handt reissen.
Derfest grundtGHttes besiehet/vnd hat discn sigel/
der -i^err kent die seinen/wie dan Chlisiuo selbe sagt/ 2.7»».».'
tNeinesckäflinholen meine stimm / vnd ich kenne sie/
vnd sie VHlgen mir / vnnd ick geb jn das ewig leben/
Vndniemandtwirtsieaufmelnerhandrreissen/De: io<m.,I.
vatterdersle mirgebenhat/lsigrysier danalles/vnd
niemant tan sie auffmcincs ratters handreisscn/ Ich
pstd der vatter siind eins.

Varumb mein lieber blüd er/beuilch dein seel det-«
nem trewen GHt/vnd lieben vatter/ »nd splichim her
yen mit <5hllsio deinem blöder am creuy:Vatterinn
deinehendbefilckichmcingc^si.DcralmechtiLGHtt?/<ll.„>,
gelebt dich in das ewig leben/vnd verleihe dir ein frä^
lichplsiendeamInngsiengerlchr/Amen^

5V«

<^i

'0^ ^-7 ^H«^W»»
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Wie man wnb/Kttder/bnd

andere freund trssten sol / von
wegen des versio:bnen

hauffnaeters«
^JewetlnnnGottder almechtigewerngemaF
shel/vatter vnd güren freund berüffen vnd geF
f0tderthat/ansi disemelend/ in ewig freud vn

seligkeit / So sollend srs willig vnd gern von Got vfs
nemen/dieweil jr sehet/daff sein werck isi/Darumb re
der jm nit in sein werck / sch:eiet auch nie wider seinen
willen/ sonder stellet jhm die sack he^m/ nemets von
jm an als ein vätterliche Heimsuchung/ vnd sp:echend
mit Htob: Der Herr hat vnff jngeben/Der hat jn wi<«
dernmb genommen/der name des Herrn fei gesegnet/
wie es dem Herrn hat gefallen/also isis geschehen.

G«t der almechtig wil euch auch wie den Hiobver
stchen/wiejrenchstellenwölt/soereuch das ihenige
ausi den angen thüt/das euch lieb vnd werde ist. Das
jr darnmb traurig seind/das last wol Gottgesehehe/
Dann es ist selten ein mensch so schlecht vnd gering/
her nie etwa mit einer sonderlichen gäbe Gottes de^

Die selbige gab indem menschen / achtet man aber
m't fast groß/dieweil er noch bei lebenisi/dan was ge
genwertig ist da hat mann kein acht anff/Aber als
bald der^selbig mensch stirbt/alsbald das geschir vm
tompt/so mangelt man dann erst des sihayvnnd der
gaben/die darinnengeweseN ist.

darumb es nie »unberiD/wan man schon traurig
lsi vmb ein solche gab Gottes/ «van sie aus) den äugen
genommen wirt. wann

/,/^F
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wann Mit« denmenschen/vnndbie gab Gottes

btauHt wie sie vnß von Gott gegeben vnd verotdner
seind wo:den/zu vnstr noturffc/ so ists recht vnd wol
Fee hon/das L^n G>Htt wollelden.

Das m^n sie aber mißbtaucht/vnd gleich einen Ab
«orc d ^raußwil machen/das tan <V«tt nitletdenn/
Dann wan wir vnstrn trosi vnd Hoffnung ansseinen
mmschen stellen/vnd anfsanderecreaturenmch:/so
ists schon vnrochc/vnd mlsib:auchen das selblg/vnnd
§el)t der ftüch iiber vnj?/daru0N derptophet-iZiere»
mias sagt/ V erftä cht sei der mensch/ der jeitt hoffnug Me.«7,
«uff ein menschen seyt.

Dann alle menschliche hilssseind allein zubmucks
en/wan siegegenwertig stlnd/vnd vnßvon nö°tenist/
«ls bald sie aber vnsicntzogen werden/jo sollen« wir
auff'ein ander hilffsehen/das ist auffGott/Vndfa--
ren lassen was da seret/vnd gedencken/ es ist doch ab- Leck.,.
les zeitlich/augenblickllch/vndeitelke'ft/was in diser
«veitisi/Wirhabenhie nichts bleibends/sondermüsNcb.y.
sennach demMtjttssclgen vmb/ehen/dasewigblei-
bee.

Darumbreisset vnß Gott also ab/ von den creatn
5en vnd stheletvnß danonausi/Dann dieweil er vnfer
rechter vater/gespons/ vnnd gemahel ist/ kan ers nit
leiden/dieweil er em siarcker eifferer ist/daß wir vnser
lleb/trosi/vnd hoffmng aufsein creatur stellen /Da«
rumb nimpr er vnnsdauon ab/vnndfiiretvnsialso
feinauffjn/Danninwelchecreaturwirammeinsien
vnseren trosi vnd liebe seyen/feehevnd lieberer vnß
Hie selbige auß denaugenttreijset / hat er vnf änderst
^eb.

Van» habeiMret WsN W meinsten seine lieb ges
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gen vnp/wan er vnf/vnd mit vnf also eifert.

Daher es auch kompc/das vttsi Ch listus vttbent/
^i^t.2z. tNar.xxiH. Das wir niemandc vatter sollen heisse«

auff erden/diewcil einer vnstr vatter ist/der im himel
ist/das isi/Got wil vnß/vnd maZs nit leiden/das wir
jemandtaufferden zu einem vacter habenn/auffdaß
wir vn si verlassen/alles gutes von jm hoffen/vnd ge--'
warten/dann er selbs wll der sein/zu dem >nan sich so!
ches tecklich Verschen sol/dan er kan vnß wtfelen/di«
weil! erstem irdischer/sonderein himlischer vatter

ll<e.2 7. ist. Darumb Iesegenet ist der menzch/der sein hofft
nungauffdenHerren stellet/wiederp:Hphetsa2t.

Wie man die/so man vom le
den zum todt wil bungen/vfZ^

knryesisol trösten^
^inIieber/GottsthetVil änderst in die sack
dann die menschen. tksstind darumb
nie all vol Gott verdampt/die die welt vernr^

theilt vnd verdampt.
Dannwiewol wlrvoljm alleb5^sel'ttd/vnndel>«

büb wie der ander/ist einer als gut als der and er/on
wo die gnad Gottes in vnf ein vnderscheid machet.
Daßeraberzüferetvnnd durch die <l>berkeit etliche»
das leben nimpr/sie strafft v nd nit in der b osiheit fo:t
last farn/ist ftiner gute fthuld/Dan also hilssb er jnett
den alten Adam zämenvnd todten/damit ernitzu^
frechwerde ein vttglücküber dasanderanricht/das
«rs niealsi>zuletstinein Fewonheitbunge/Gottvev
achte/sein Zar vergefse/vnd also die stele zum leib ver
süre/Fert Gotzu/ fnrk3f>t solchen vnrat/vii laside»
aKettfreche wötw llligen Adam / derzu alle vnZVck

»M.»).
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Vss bsbereigene^gt ist/ dahin w3rgen/isi besser er sier
be/dandiejeel/dieweils doch nitandersiseiu kan/vn
das bsß fteysch alj'o Zeneygt ist zu aller bosheit/ mösi Qett.e.s.
lmGottmltdemfthwerc/sirick/fewer/wasservnnd
rade weren/last jn also auß lauter güee vnd barmher
rzigkcie dahin würgen/vn straffen zeitlich/ vtf das er
jn nie diirfsilassen vnd würge ewiglich/gleicy wie ein
vatter das binde etwa mie der raren strafft/ vnnd jm
weret wan es bosi ist/aufsdai? es nie in ein grosser vn^
glück komme /die kindts^mffc vnd erb schaffe zu letst
gar verlier/Also last er etwa ancheinn durch die ober
e eie straffe,, vnd zücheigcn/ auff das jn nzt der teussel
ewiglich straffe.

tNFchtestu aber sagen / Gott kund es wol änderst
fürkommen dann also / tTlemlich /wann er vnsi so vil
genad gebe/dasiwirdersünd widderstreben künden.
Ist w ar/Ist dann das nie gnad genüg des er ftin väc
rerl.che gste nit von vnsi nimpr/ vnd sich gar entzeu^
cht/Wir sollen vnsi an seiner genad benügenn lassen/
«vie erzu Z?au!o s»Zt/ Ob er schon die fund vnd die bo «.co^.w,
je begirde nie von« stund an hinweg nimpt/ es ist ge^
»»Kzdaß erste nie an vnß verdammet/sonder vatter^
lieh siraAe/duldet vnd tregt/bif wir besser werden/
vnnd der a?t Adam gar zu gründe gehet. Darzn
wilerniemievnsiyandlett/wieesvnsigefeltVndHÜt
duncke e. Mr wll auch mit einem nie handlenn/
roie mir dem andern/scine: gute ist kein end/masi noch
Ziel.

Seine äugen sehen wol anverstvnnd tiesfer in das
herrz dann die welc/Seine äugen seind vil barnchery
igerdanndcrwelt/lLrlaßreinwolvo:derweltzum
tod pewrche^lt werden als eineniibelchater/Aber er

G ,
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lasijninder nbelthatnitvmbkommen vnd sterben/
sonder sagetjm von stund an tröst vnnd hilfft zü/als

I.«c.t/. bald er jn nun ein mal darumb bitt.Dann d es sthech-»
ers bitt war gar ein ernstlich bitt/gieng von Heryen/
dann ftin not dmngjn zubieten.

Gd er nun wol dahin siirbt/vnd gepeiniget wiirdt
als einnnbelthäter / als ein teuffvls klndt/ so stirbt er
doch seliglich als ein ausserweltes kindt Gotes /Vnd
3r»y <Mer welt am jüngsten tag/ da das höchst vnnd
ftherpstestvlthe^liiber alle synder gehn wirt/ dasj«

3^am.5. jemand anklag vnd verurthe^l/Warnmb?'Darumb
Q«l.>. das jn ^hnstus dauon erledigt vnd erlöst hat/ durch

seinen Unschuldigen todt/ den er fnrjn erlitte/vnnd
sein siind fiir jn bezalet. Sein siraffvnd peen verdiene
jm folchegnad vnd stligkelt nit von Gott dem ^>ern/

Könl'2. sonder Chusius richt solchs auß.Dise aber fein straf/
war jm ein vlsach das er zu solcher erkandtnuß der
warheit käme / vnd Chlisio selbe an die seiten geh en^
Hetward. Darumb sthest du hiean disem schächer/
wie nliy es ist/daß Gott etwa einen also Süchtigen las
ßt vnd sirasten.

Darumb wollen wir jn bitten/ daf er hie straff«/
schlage/plage/b:enne/vndden alten Adam

wol panyerfege/ altein er woll
vnser dolt verschonen/

wie auch Augusts
nusi bat.

D4A
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